
Amtsblatt füv die SLcröL Witöbcld .
Anzeige - und MnierHelttungs -Wkatt für Wildbad und Hlrngedung .

Der „ W i ldbader Anzeiger ' erscheint wöchentlich dreimal nnd zwar „Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit 8 Pfennig berechnet .

Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft.
r?cr AbonnementS-Preiö beträgt in hiesiger Stadt vierteljährl . 90 Pf . , monatl . 30 Pf . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels . 1 ^ 10 4

außerhalb des Bezirks 1 35 Alle Postanstalten nnd Postboten nehmen Bestellungen an .

Mittwoch , den 30 . Mai 1888 . O . e/ss/k - </ .

W i l d b a d .
Beffenttiche Alibitte .

Die von mir gegen Wilhelm Schund,
Fuhrmann ausgesioßene Beleidigungen nehme
sch als unwahr zurück .

Den 29 . Mai 1888 .
Johann Georg Schmid .

vit . Stadlschultheißenamt :
A . V . Rometsch .

Flischklnreillk
in den feinsten Qualitäten

empfiehlt
am Kurplatz.

Billige und gute

Kaffeesorten
L 100, 120 und 130 Pfge.

empfiehlt
Karl Schobert .

8upp6N6in !a § 6n .
Elriesmeiil,

Lnteimelil ,Leismeiil,
Oriinknrnmelil ,

Kerslenmelil ,
Lparsuppeumekl ,

kartoKeimedl ,
lapiolra ,

Inpiolra in ^ulionn ,
Kniser -Luppvii-Ories ,

Leis ,
Etersle,

8NKN,
Krüne Löiner ,

Lierknäennnäeln ,Lanännäeln,
LuppenZries ,

Luppenstern ,
Änearoni ,

Llerinnvaron !
immer krisob bei

k 1 SS»«

1 l Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Gatte, Vater, Bruder ,

»»»»s Onkel und Schwager

Irrih Z3r:clchHoLd
z. gold. Rotz,

nach langem Krankenlager im Alter von 56 Jahren, gestern
abend 10 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten die

tieftrauernden Hinterbliebenen .
Wildbad den 30 . Mai 1888 .

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 3 ^/2 Uhr.

Große Answahl
in Kleiderstoffen aTer Art,

wollene und halbwollene , kariert und einfarbig sind wieder eingctroffen in den neuesten
Dessins - Das neueste in Kattun zu Kleidern und Schürzen , schwarze Kachimier zu den
billigsten Preisen. Halbflanell aller Art, Banmwolltuch zu allen Preisen, Taschentücher
weiße und farbige von 15 Pfg. an ; auch ist eine große Partie Vorhangreste eingetroffcn
von 4— 30 Meter lang von 85 Pfg . an und empfiehlt

Frau Luise Wol'z
beim wilden Mann .

Weiße und farbige leinene

Taschentücher
empfiehlt billigst

K . HUeZeinger.

Einem geehrten Publikum von hier und auswärts diene zur Nachricht,
daß ich mein Geschäft vom Straubenberg zu

Herrn Restaurateur Weber verlegt habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , auch ferner pünktliche Arbeit und

billige Preise zu halten .
Achtungsvollst

Nosine Krauß Wtu>.
Auf vieles Anfragen verschiedener Artikel halte ich neben meinem

Wollwaren-Lager noch
Schürze , Corsette , Handschuhe u . s. w .

Die Obige .



Plaeate,
Zimmer )n vermieten und

Hier wohnen Kurgäste ,
sind stets vorrätig in der Bnchdrnckcrei des
Anzeigers zu haben .

Reines Leinöl
ist zu haben bei

I . F . Gntbub .

Kleesame «
Grassameu,
Wicken

enipsiehlt in bester keimfähiger Ware
H « öv « »

Holländische Sardellen L
Sardinen in Oel

empfiehlt

am Kurplatz .

Citroncn n. Orangen
empfiehlt

I Junk , Konditor.

Herreu -Anzüge
Kinder-
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In der Stadt

sowie in den Filialen des oberen Enzthals
ist der

nzerger
(Amtsblatt)

das am meisten gelesene und weitaus Verbreiteste Blatt . Es ist
kein Haus und fast keine Familie, in der er nicht als gern gesehener

Gast Einkehr hält.

AnZerg err
im Wildbader Anzeiger sind daher von unmittelbarem jederzeitigem
Erfolg und werden trotz der enormen Verbreitung und der starken

Anflage mit nur
8 Pfennig
die Zeile berechnet .

Im Abonnement kostet der Wildbader Anzeiger
nur 36 Pfennig monatlich .

Um weitere zahlreiche Bestellungen für den nächsten Monat ,
deren Annahme jetzt schon stattfindet , sowie um gefl . Zuwendung von
Anzeigen wird frcundlichst gebeten .

sind vorrätig am Lager billigst zu haben ; auch
werden solche » ack Maaß sofort angefertigl
bei_ 6 » .

Schaufeln, Spaten,
amerikanische

Heu- K DniWuliein,
eiserne Rechen,

Gartenhäckchev,
Garlengeräte für Kinder

empfiehlt billigst
Fr . Treiber .

Fein Souchong-Thee
Pr . Psd . Mk.

'
2 .50

empfiehlt
Fr . Keim am Kurplatz .

ISltlVL
OLULriSULLMSH
ÜLkiLLMöH
Z .Ü

'
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ÜLkerksiDS
empfiehlt

Christ . Pfau .
Verbesserten

Fnßbodeu -Glanzlack
in und i/, Kilo-Krügen
empfiehlt

Nene Zwiebel
sind fortwährend zu habe» bei

Chr. Batt, NathauSgasse .

Bernhard Hosmaun, Buchdrnckerci .

?
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Mein gut sortiertes Lager in
Glas , Porcelan , Steingut und Steinwaren ,

Waschgarnitnren , Caffee- n. Thee-Serbice
Bier - Wein - n . Ligner -Serbice .

X Waschbecken, Waschkrüge , Wassereimer ,
^ sowie alle in dieses Fach gehörende Artikel bringe hicmit in empfehlendeEr-

inneruna . macke uock besonders aut eine neue Art8 innerung, mache noch besonders aus eine neue Art
Thee- nnd Kaffee-Kannen

mit Patentdeckel aufmerksam .

KccrL Aber :be fen .
W

lloUrä . 6rero voa vrm llovttzv L ^
Lcs.o VMktzbriiäer VMiwr, 8MeLrt

_ Ir . Keim.
lmjWuM mil jistme.

empfiehlt



Hiesiges .
Wldbad , 29 . Mai . Gestern nachmittag 40c Uhr traf S .

Hoheit Prinz Wilhelm v . Baden auf Besuch zu I . H . Herzogin
von Sachsen - Coburg - Golha hier ein , und begab sich mit dem
letzten Zuge 8 Uhr 25 Min . nach Karlsruhe zurück .

Rundschau .
Stuttgart , 28 . Mai . Ihre Majestäten der König u . die

Königin haben gestern nachmittag mit den sämtlichen zurzeit in
Stuttgart befindlichen Mitgliedern der K . Familie bei II . KK .
HH . dem Prinzen und der Prinzessin Wilhelm im WilhelmS -
palast dahier das Diner eingenommen und bei diesem Anlaß das
ncueingerichtete Palais mit lebhaftem Interesse besichtigt .

— Letzten Samstag fand die Trauung des K . russ . Ge -
sandtschaftsattachss Paul von Pantschoulidzew mit der Konzert -
sängcrin Marie Schneider aus Köln statt . Vollzogen wurde sie
von Probst v . Basaroff nach russisch - griechischem Ritus und es
wohnten derselben u . a . der russische Gesandte Baron v . Frce -
derickSz, der Sekretär I . M . der Königin , Baron von Wolf , an .
Da die Braut evangelischer Konfession ist , nahm auch Prälat
Dr . v . Gero ! die lutherische Einsegnung vor .

-— Gestern nachmittag stürzte ein 15 Jahre alter Lehrling ,
welcher in der Turnhalle in Berg für sich allein Turnübungen
machen wollte , ca . 5 Meter hoch herunter und erlitt hiebei eine
bedeutende Kopfverletzung . Er wurde mittels Drotschke ins
Katharinenhospital verbracht .

Eßlingen , 26 . Mai . Heute vormittag fiel der verheiratete,
bei Werkmeister Karl Brintzingcr in Arbeit stehende Gipser Eber¬
hard Nürk von Oenkendorf vom zweiten Stock eines Hauses in
der Fabrikstraße auf das Trottoir hinab und trug bedeutende
Verletzungen davon .

NordheilN, OA. Brackenheim , 27 . Mai . Heute nachmittag
brach in einem Bauernhause Feuer aus , welches in kurzer Zeit
das Wohnhaus nebst Scheuer total einäscherte . Auch die Nach¬
bargebäude wurden vom Feuer ergriffen , dieselben konnten aber
durch energisches Eingreifen der Feuerwehr gerettet werde » und
erlitten nur geringe Beschädigungen ; die Hausbewohner hatten
aber ihre Mobilien bereits geflüchtet . Der Abgebrannte konnte
von seinem Hausrat nur wenig retten ; derselbe ist jedoch versichert .

Berlin , 28 . Mai . Der Reichskanzler ist gestern abend nach
6 Uhr hier cingetroffen und wurde von dem Grafen Herbert Bis¬
marck und der Gräfin Rantzau auf dem Bahnhof empfangen . —
Der Kronprinz war gestern von 12 ^ 4 Uhr bis 3 Uhr bei den
Majestäten zum Frühstück und besichtigte mit der Kaiserin den
am Schlosse liegenden Dampfer „ Alexandria "

, mit welchem der
Kaiser sich nach Potsdam begeben wird . Der Prinz und die
Prinzessin von Hohenzollern besuchten die Majestäten gegen 1 Uhr
mittags . Der Kaiser zeigte sich gegen 6 Uhr nachmittags wieder¬
holt am Fenster . Die Kaiserin machte von 5 Uhr 10 Minuten
ab mit den Prinzessinnen Töchtern eine einstündige Ausfahrt .
Das Allgemeinbefinden des Kaisers ist gut , obwohl er sich etwas
ermüdet fühlt , was die Aerzte als eine Folge der Witterung be¬
trachten .

Berlin , 28 . Mai . Der Umfang eines durch den Einsturz
des Mitteldaches am K . Schauspielhause verursachten Unglücks ist
noch nicht abzusehen , da man noch nicht zu allen bei dem Bau
beschäftigten Arbeitern — es werden 40 genannt — gelangt ist .
Jedenfalls sind schon mehrere tot herausgetragen worden , und
man fürchtet eine große Ziffer an Toten und Schwrrverwundeten .
Die Arbeiten galten verschiedenen Umänderungseinrichtungen des
Theaters zur Herbeiführung größerer Sicherheit gegen Gefahren .
Während unten die Arbeiter beschäftigt waren , fiel das Dach ein .

Berlin , 28 . Mai . Im Königlichen Schanspielhause , worin
gegenwärtig bauliche Veränderungen stattfinden , stürzte heute früh
ein Teil des Dachstuhlö ein . Von 40 bei dem Ban beschäftigten
Arbeitern sind bis jetzt 26 hcrausgeschaft , von denen 6 lot sein
sollen . Die Nettnngsarbeiten der Feuerwehr dauern fort .

— I » der Strafkammer in Mannheim wurde der 24 Jahre
alte Feileuhauer Emil Jakob Jost von Pforzheim wegen Ver¬
breitung sozialistischer Schriften in eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten verurteilt . Er machte sich obigen Vergehens gegen
§ 19 des Sozialistengesetzes dadurch schuldig , daß er seinen Arbeits¬
kollegen den in Zürch erscheinenden „ Sozialdemokrat

"
zum Lesen

überließ .
— Den Bahnhof Landöhut hat ein 6 ' /2 jähriger Knabe pas¬

siert , welcher ganz allein aus Nordamerika kam . Der junge
Amerikaner trug ein Täfelchen auf der Brust , auf welchem der

Name und das Reiseziel standen . Des Knaben Eltern sind in
Nordamerika gestorben und » nn kehrt der Kleine zur Großmutter
ins Rotthal zurück . Die Mitreisenden beschenkten den mutigen
Knaben reichlich .

— Eine Abordnung Pariser Studenten war bei Bonlanger .
Ihr Führer sagte : „ Sie arbeiten daran , unser Volk einig und
stark zu machen und so die Heimzahlnng vorzubereitcn , welche
unsere Brüder von Elsaß - Lothringen mit schmeizlicher Ungeduld
erwarten .

" Boulanger beschränkte sich in seiner Antwort darauf ,
zu sagen , daß ein einiges Frankreich stärker sei als alle umge¬
benden Völker .

— Eine Fcnersbrunst hat in dem mittclfränkischen Markt¬
flecken Uehlfcld bei Neustadt a . d . Aisch 60 Gebäude cingeäschcrt ;
vor 4 Wochen war die genannte Ortschaft erst von einem großen
Brande heimgesucht worden .

— Um die Erlaubnis , seine Stiefschwester heiraten zu dürfen ,
hat beim Magistrat in Nürnberg ein Schriftsetzer M . nachgesucht .
Dem Gesuch wurde die Genehmigung erteilt , da die Mutter der
Braut diese in die Ehe mit dem Vater des Bräutigams mitgebracht
hat und in diesem Falle kein gesetzliches Verbot besteht .

— Bei dem Schuhmachermeistcr Eduard Walter in Würzburg
fand man am Freitag bei einer Haussuchung einen ganzen Brücken¬
wagen voll gestohlener Gegenstände und Waren , welche seine vier
Lehrlinge auf Geheiß ihres würdigen Meisters aus allen Teilen
der Stadt zusammengeholt Hallen . Brachten diese auf dem Naub -
zuge nichts nach Hause , so wurden sie tüchtig durchgeprügelt .
Die Diebeshöhle wurde dadurch entdeckt, daß einer dieser Lehrlinge
gerade über einem Uhrendiebstahl bei einem Trödler erwischt wurde
und , ins Verhör genommen , den ganzen Sachverhalt eingestand .
Sofort begaben sich vier Spählente in die Behausung des Walter
und nahmen denselben und seine der Mitthäterschaft dringend ver¬
dächtige Ehefrau fest . Walter galt bei der gesamten Einwohner¬
schaft als ein sehr frommer und goitcsfürchtiger Mann , zumal
er bei allen Prozessionen entweder als Vorbeter oder Kerzenträger
teilnahm .

— Das gefährliche Kupieren der Eisenbahnfahrkarten wäh¬
rend der Fahrt bei den sog . Conpowagen hat , wie ans Berlin be¬
richtet wird , neulich einen schweren Unfall herbeigesührt . Ein
Schaffner stürzte von dem Trittbrett des um 10 Uhr von Berlin
( Potsdamer Bahnhof ) nach Potsdam abgelassenen Zuges dicht
bei der Station Schöneberg herab und blieb bewußtlos neben dem
Schienenstrang liegen . Er scheint mit dem Kopf gegen die Thüre
des dort stehenden Wärterhauses geschleudert worden zu sein .
Von schnell herbeigeeilten Bahnbeamten wurde er , anscheinend
lebensgefährlich verletzt , in ein Krankenhaus geschafft .

— „ Paris " meldet aus Bern , daß zahlreiche jüdische Fa¬
milien aus Rußland in die Schweiz auswanderu und in der
Nähe von Zürch , am Abhange des Uetlibcrges eine neue Stadt
zu gründen gedenken .

— Der Preßbnrger Spediteur Schmidt übergab vor einigen
Tagen dem Postamte in Preßburg einen mit der nötigen Anzahl
Siegel versehenen , an die Wechselstube der Unionbank in Wien
adressierten Geldbrief , dessen Inhalt mit 14,000 st . in 140 Stück
Hundertgulden - Banknoten deklariert war . Dieser Brief kam in
geschlossenem , mit Amtssiegcl versehenen Postbeutcl in Wien an .
Der Postbeamte übernahm die Sendung , nachdem er die Siegel
intakt fand , und leitete der Brief au die Postdirektion . Tags
darauf wurde der Geldbrief der Unionbank zugestellt und dort
nach denr Gebrauchen Gegenwart zweier Beamten geöffnet . Da
fand man statt des Geldes Papicrschnitzel und Makulatur von
Postformnlarcn . Die Polizeidirektion wurde sofort verständigt ,
die ihrerseits wieder die Postdireklion von dem Vorfälle in Kennt¬
nis setzte. Vorläufig fehlt jeder Anhaltspunkt , wie die betrügerische
Manipulation durchgeführt wurde und wer der Schuldige sei .

Petersburg , 26 . Mai . Ein gestern veröffentlichtes Gesetz
modifiziert die Ursachen , weshalb protostantische Prediger provi¬
sorisch aus dem Amte entfernt werden können , und ermächtigt den
Minister des Innern , die Entfernung aus dem Amte eventuell
bei dem Konsistorium zwecks obligatorischer Ausführung derselben
zu beantragen .

— In Kaiserslautern wurde Rcallehrer Geiler , Führer der
dortigen Zenirumspartei , wegen des Verdachtes der Unterschlagung
von 12,000 r/A katholischer Kirchenbauvereinsgelder verhaftet .

— Vier Dünkirchener Fischerschoner schesterten am Samstag
infolge Sturmes an der Küste von Island ; 102 Fischerleute er¬
tranken .



Hrug -Kold.
Novelle von H . von Ziegler .

(Nachdruck verboten .)
8 .

Doch die Landrätin war nicht anfznfinde » und der Offizier
führte das junge Mädchen in den an den Saal anstoßende» Winter¬
garten , wo er ihr dicht an hem plätschernden Springbrunnen
einen Faulenil anbot . Munter und unbefangen plauderten sic zu¬
sammen , als bald darauf eine schwere , dunkelrote Damastschlcppe
dicht bei Maria vorbeiraufchte , cS war die scköne Primadonna
der Oper — und an ihrer Seile schritt Egon von Tracht .

„ Kommen Sie, Tracht , ich bin müde und wir haben schon
lange nicht mehr zusammen geplaudert . "

Der Offizier » eben Maria schaute halb verlegen, halb prüfend
in daS erstaunte Gesicht seiner Nachbarin , dann erhob er sich und
fragte leise :

„ Soll ich Ihren Herr» Bräutigam anrcden , meine Gnädigste ;
er scheint sehr zerstreut . "

Marias Blick erweiterte sich angstvoll , die dumpfe Angst von
vorhin kam von neuem über sie , denn sie sah den Fächer der
Sängerin in Egons Händen .

„Nein, Herr Hauplmann, Sie lhun es nicht," bat sie ton¬
los in flüsternden Lauten , „ darf ich Sie um — — ein Glas
Limonade bitten .

"
Er verstand und zog sich zurück nach einem ernsten teil¬

nehmenden Blick in das licblicbe , todblasse Antlitz ; wußten doch
er und alle seine Kameraden mehr über die Licbesaffairen des ele¬
ganten Lieutenant von Tracht als dessen Braut .

Als Maria allein geblieben zwischen de « Palmgrnppen und
den Farnwcdel » preßte sie die bebende Hand aufs Herz »nd
schaute hinüber zu jenen beiden , welche ihr Todesqualen verur¬
sachen würden , sie wußten cs .

„ Anelika "
, klang jetzt Egons Stimme sehr verdrossen, lassenSic die Vergangenheit ruhen I Sic wissen , daß ich verlobt bin und

meine Braut liebe . "
„Mehr als mich , Egon , in jenen Tagen , da Sie mir hier

dicS Armband ums Handgelenk befestigten ? "
Das war zu viel für das reine, treue Herz Marias. Dunkle

Wolken zogen über das blendende Licht des Wintergartens , sie
senkten sich tief und immer tiefer hinab , bis sie endlich zusam-
menwvgten über das blonde Köpfchen Marias , daß cs todcsmatt
hintenüber sank. Ach wäre sie daheim geblieben in Hohenberg
bei Vater und Mutter I Hätte sie den schimmernden Zauber¬
trank von EgonS Liebe niemals an die Lippen gesetzt — — die
Neige war bitter und giftig l

„Es ist eine Dame ohnmächtig geworden, " hörte die Land -
rälin von Tracht eine Stimme neben ihr sagen , „ eben sah ich
Lieutenant von Tracht sehr erregt vorüberreite » . "

„ Doch nicht seine Braut ? DaS entzückende junge Mädchen
seine Braut ? Das entzückende junge Mädchen mit dem Moos -
rosenkräuzchen ? " frug eine Dame .

„Ich weiß cs nicht ! "
„ Jawohl , sie ist cS, " rief eine Stimme.
In tiefer , todeSähnlichcr Ohnmacht trug man Maria nach

der Wohnung der Schwiegermutter und der herbeigerufenc Arzt
zuckte die Achseln .

„ Ich fürchte, "
sagte er ernst „ daß daS gnädige Fräulien,

Wenn sie erwacht , einem recht bedenklichen Lide» entgegengeht.Sic muß eine übergroße Nervcnaufrcgung gehabt haben — einen
heftigen Schreck — "

Endlich gegen Morgen öffnete die Patientin die müden
Augen und richtete sich im Bette auf .

„ Ich will nach Hause zu den Eltern, " sagte sie tonlos,
„ ehe ich krank werde, — sonst sterbe ich am Heimweh . "

Kein Bitten, kein Zureden brachte sie von dem Gedanken ab
und als die Landräti » den Arzt zurief , die Kranke von ihrem
Plane abzubringen , meinte dieser ernst : „ Lassen Sie das Fräulein
leisen, gnädige Frau , bis sie daheim ist , hält die Anspannung
der physischen und moralischen Kräfte noch vor , dann bricht sie
sicher völlig zusamm - n . Das Leid muß tiefer liegen als wir
wissen und ahnen . "

Und so kam Maria heim zu den Ihrigen . Ein Telegramm
der Landrätin benachrichtigte Herrn und Frau von Hohenberg
über die Ankunft Marias, und beide erwarteten voll unbeschreib¬

licher Angst die so unerwartet heimkehrende Tochter . Doch wie
erschraken sie , als ein bleiches stilles Mädchen aus dem Koupec
stieg und sich in ihre Arme warf . Was war geschehen ? Wo
blieb ihr strahlendes , glückseliges Kind , welches vor vierzehn Tagen
erst die Heimat verlassen ?

Doch auf alle Fragen schüttelte Maria nur stumm und
Thräncnlos das blonde Köpfchen.

„ Erst muß ich zu Hause ausruhcn , Ihr Lieben," bat sie
erschöpft , „ ich bin jo müde , so todmüde wie noch niemals im
Leben .

"
Das war eine andere Heimkehr als Abreise. Am folgenden

Morgen brachte Frau von Hohenberg Maria einen Brief EgonS ,
doch diese wies das feine Kouvert hastig zurück . Seit jener Scene
an der Seite der Sängerin hatte sie ihn nicht mehr gesehen und
sie hatte entschieden , daß sie ihn auch nicht mehr sehen wollte .

ES war alles aus zwischen Maria und Egon von Tracht ,
zerrissen für immer und ewig , denn ächte Liebe konnte das nicht
gewesen sein , die sich so gänzlich vergaß .

Wenn nur das Hämmern in den Schläfen Marias aufhören
wollte, cS quälte und peinigte sic so, daß sie keine» einzigen klaren
Gedanken fassen konnte.

„Mama "
, bat sie mühsam , „ frage mich heute nicht wie es

kam - aber cs war kein ächtes Gold das ich zu finden ge¬
meint . Hier ist - — Egons Ring , er weiß , weshalb ich ihn
vom Finger gestreift habe — — und ihn nie mehr anstecken
will . "

Das waren für lange Zeit die letzten klaren Worte des un¬
glücklichen Mädchens ; noch am selben Tage brach ein heftiges
Nervenfieber bei ihr aus , welches den zarten Körper unerbitterlich
zu vernichten drohte . Maria lag in unaufhörlichem Phantasieren,
und aus diesen wirren reden erfuhr das treue, tiesbesorgte Mutter -
Herz den ganzen Sachverhalt.

Aber als dann nach Wochen endlich die Gefahr nachließ und
der Arzt erklärte , nun sei die Hoffnung auf Genesung nicht mehr
gänzlich ausgeschlossen, da faltete Frau von Hohenberg mit über-
strömendcn Augen die Hände zu einem Dankgebet , denn sie er¬
kannte in der Prüfung eine Güte Gottes, der größeres Leid von
Maria abgewcndet hatte.

Als Maria endlich wieder aufstand , lag schimmernder Weih -
nachtSschnee über Wald und Flur und drinnen im Saale duftete
die grüne Tanne, geschmückt mit Silber und Gold. Das junge
bleiche Mädchen , welches so müde umherwandelte , schaute gar nach¬
denklich zu dem leuchtenden WeihnachtSstern droben am Wipfel
des Baumes empor und flüsterte schmerzlich : „Es ist so anders
gekommen , als wir dachten und wüuscbten, aber cs ist gewißlich
gut so , den » — cs war auch nicht die ächte Liebe im meinem
Herzen ; die hätte nimmermehr erlöschen können bei der ersten
Prüfung. Egon hatte mein unerfahrenes Herz überrumpelt.

Egon von Tracht und seine Mutter hatten immer von neuem
wieder geschrieben und um Versöhnung, um Vergessen gebeten ;
der junge Offizier schien aufrichtig betrübt über die ganze Be¬
gebenheit , denn auf seine leichte Art liebte er Maria wirklich
herzlich und fand , daß eS doch wohl zu hart sei , wegen jenem
längst gelösten Verhältnis zu der schönen Primadonna , die eben
erst geschlossene Verlobung wieder aufzuheben .

Aber Maria dachte ernster und heiliger über eine Verbind¬
ung für 's Leben ; sie hätte nimmermehr treuherzig in sein Auge
sehen , seinen LiebeSworten lauschen können, nachdem sie wußte er
habe früher ganz dasselbe einer andern gesagt. Kopifchüttelnd
aber ruhig gab sie jeden neuen Brief Egons der Mutter und
diese sah sich endlich genötigt , Egon von Tracht zu bitten , ihr
Kind fernerhin nicht zu bestürmen und aufznregen , denn ihre
Liebe zu ihm sei gestorben und würde nimmermehr wieder anflcbcn .

Der Oberförster Heldau kam nach wie vor als gern gesehener
Gastr Voll feinem Takte hatte er nie auch nur die leiseste An¬
spielung auf vergangene Ereignisse gemacht , sondern das junge
Mädchen herzlich begrüßt , um dann wie immer ein Gespräch über
öffentliche Angelegenheiten oder über Forstwirtschaft mit Herrn
von Hohenberg zu beginnen. Die beiden Geschwister durften nun
wieder jubeln und springe» , nur war Ihnen streng verboten, den
Name » Egons von Tracht vor der wiedcrgenesenen Schwester zu
nennen .

(Fortsetzung folgt .)

Redaktion, Druck und Verlag von Bernhard Hoimann >» Vüldvad.
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